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Zur Vorgeschichte des Weltkrieges.
Cer (angläbrlge * wM »f de» « u»n>4rttgen « mteounb mKe«-

r*r 3tttd). tanjltr , « eheimrat Otto Ijammann, hat seinem Buch
. » ar n,u , Kure' , da» tn_poUHf« *n « reifen fo Diel BuNahan er-
regt hat. etn (oebett bet Reimar fiobWng erscheinend» Mette»
®rtnnetung»io»rf folgen taffen, betitelt: , 3ut Vorgeschichte de»
SBeltfrtege». « ritmerungen au» den Jahren 1897 bl» 1908.
ffammann hat damit, daß er nach einmal in den reichen SchahKiner amtlichen Erinnerungen gegriffen Hai, den Wunsch aller:rer erfüllt, die non diesem über die Kulissengeschichie der deut-
scheu Politik ta ungewöhnlich unterrichieten wann weitere wert,
-alle Ausschlüsse erwarte» haben. La» neue Werk behandelt den
Zeitabschnittaam BmtaaMritt Bülaw» nta Siaatafekrelör bi* »um
Abschluß der Konferenz oon Algecira» und gidt neden einer durch-
weg imereffanten Darstellung de» Entwtcklunaogange« dteser Peri¬
ode neue Ausschlüsse über wenig ober gar nicht autaeNütte vor-» wie,/».den Plan einer Begegnung Wilhelm»II.mit, den Pertrag von Björkö, aar allem oder ln eingehender
weife die Verhandlungen Über ein deutsch-englische» vüichni».
Sine Beigabe bedeuttingeoollper Art bildet die Berösteniiichung
etnee bieder Im Wortlaut nicht bekannten » riefe, Btamarck» an
Lord Saliedury oam 22, November 1887. Auch in diesem Buche
foielt die düstere » eftalt Doistem», oon dessen unterirdischer her-
faniicher Politik und » reifeneigenstim der « erfoffer spricht, ein*
große » olle, und he« hebt sich,von ihr die «t« gerwuejter Kennt-
nt» Ihrer menschlichen Züge fein geylchneta » eftalt Bülaw» ob.
Der Schatten « i. martk» füllt wuchtig über die Darstellung. Sn
dem erwühnten Schreiden an Sottodur, legt » tamar« in ver-
trautinwolltr Weise die Gründe dar , weahalb die Befürchtung, bah
Prinz « llhelm. wenn er auf den Thron käme, grundfühlicheiner
antiengiifchenPolitik , uneigen könne, unbegründet fei. Sn länge-
ren Atwführungen neigt viomorck, daß mit einem Deere, wie dwn
deutschen. Kriege au» dgnaftifchenStimmungen oder manarchi-
fchem« draei, nicht mehr zu sühr-n sein würden, sondern nur.
wenn Fürsten und Völker de» Reiche, überjettg» seien, baß da,
Vaterland ln Befahr schwebe. Sr bespricht dann die Frage der
Koalitionen, die für Deutfchlanh ein starke» nt» unabhängige.
Oesterreichzur Rotwendigkett mache. Oesterreicĥ mid Sngland
feien Heide saturiert und deohald friedliebend; Frankreich und
Rußland schienen dagegen veuischland zu bedrohen. Daran» sol-
aeri « l. mank, die deutsche Politik müsse dahin Kien . Deutschland
Sünbniffe zu stchmm. die stch una angesichm ber « öglichkest. gs«ch-

zeitig unsere beiden mächtigen Rachbarn bekämpfen zu müffen,
wir ' werden also einen russischen Krieg vermttden. solange e,

mit »nserer Sicherheit oerelndar ist, uich solange die Unabhängig¬
keit Oefterreich-Ungam ». dessen Bestand al» » roßmach« für un»
eine » atwendigkeit allerersten Range, ist, nicht in Frage gestellt
wird, wir wünschen, daß die desreundeien Mächte, welche im
Orient Jnieresten »u beschütten haben, die nicht die unleriam sind,
durch ihren Zusammenschlußund durch ihre Streitkräfte sich stark
genug machen, um da» ruffische Schwert in der Scheide zu halten
oder um demselben widerstand leisten zu können, fall» die Um.
stände zu einem Bruch «ihren sollten. Solange kein deutsche» Sn.
»ereffe dabei aus dem Svieie stände, würden wir neuiral bleiben;
aber unmöglich ist die Annahme, daß iemal» ein deutscher Kaiser
Rußland dke Unterstützung seiner « taffen leihen könnte, um ihm
zu Helsen, eine berienioen Mächte nieder,mnersen ober zu
schwächen, aus deren Beistand wir rechnen, fei e», um einen Krieg
mit Rußland zu verhindern, sei e». um un» zu Helsen, ihm die
«tim zu bieten van diesem » estchiopunkte au» w'rd die deutsche
Politik immer gezwungen sein, in die Reihe der Kämpsenden ein¬
zutreten, wenn die Unabhänaigkeit Oesterreich-Ungam» durch einen
ruffischen Angriff bedroht wäre oder England oder Italien » esahr
liefe, durch französische Deere überflutet zu werden.

Im Berlaus seiner Darlegungen gelangt Dammami zu bet
Schlußfolgerung, daß die deutsche vessentlichkeit hei Biomarik»
lode sölschlich unter dem Eindruck gestanden habe. lein teuerste»
VermächMi, an die Rattan sei die ZarmsrrunMchaft, Und diese
falsche Auffassung habe einen vertrauenooallen Audeich der » e>
gensähe zwischenDeutschlandund England verhindert, eine Wir¬
kung, dir durch die Burenbegefftening auf der einen, durch Dan-
beleneid und Dkrrenbewußtsein auf der anderen Seite verstärkt
wurde,

Diervon auvaehend, befaßt sich Dmnmann in mehreren Ka¬
piteln voll interessanter Einzelheiten mit der » eschichte der deutsch-
engiischeu Beziehungen, Sr beginnt bei dem Sabre 1898, al»
Shamderlain mi» der damaligen englifchen Vereinsamung heraue
dem deutschen Botschasier den Abschluß eine» vertrage » nahelegte,
und bringt Material kür die Tatsache bei, baß die englische Regie¬
rung erusthasi den Wunsch hatte, eine wärmere Temperatur
»milchenbeiden Völkern zu schaffen. Sn diesem Zusammenhang
erzöhii er, daß zweimal van Rußland au» die Anregung ersalaie,
Deutschland mög. stch mit Frankreich an einem Scktritt zur Be¬
endigung de» Burenkriege» beteiligen. Die Anregung wurde van
der deutschen Regierung aueweichendbeantwortet. Einer Politik,
die gleichzeitig mit den Beziehungen zu Rußland diesenigeu zu
England wärmer gestalten wollte, hätte nach Dammann die volko-
stimmung und die Auslassung im Reicheiag entgegengeftanden,
-lofftein habe Han- den Ausweg gesucht, England und Japan zmn
Anschluß an d-n Deribund zu bewegen, Dammann nennt Holstein»
ihedanken. daß sonst unsere ffleaner einen unserer Verbündeten
angreifen könnten, ahne daß England wegen de» Fehler» eine,
direkt.-n Dappeianoriff, den Bündmosall für gegeben zu erachten
iwauche. eine künstliche Konstruktion, Tatsächlich witrde van deut.
stier Stile mit dem damaligen iavanilchen Botschaster in London
Fühlung genammen, Alle diele Verhandlungen Verliesen im Sande,

»rü idlich leuchtet der versöffet in die » »schichte der Marokko,
anaelegenheii hinein Er erinnert daran, daß Ehambertain schon
läng ein Abkommen über Marokko angeregt hatte, vom Sanuar
1901 datiert Ehomberia-n» Sünbnioangebot. Sm August 1901 bot
die englische Regierung die dritte » elegenheit, sich Über die Mo.
rokkosrage zu einigen Dammann lagt, daß e» in allen drei Fra.
gen zu nicht« kam, habe einen und denieiben » rund gehabt: di«
Kastanientheorie, Man wollte stch in vsrosten nicht gegen Ruß-
land, in Marokko nicht gegen Frankreich vorschieben lassen.
Dammann ipnchi von der salschen Psychologie de» mißtrauischen
Dolstein, Der verband baute sich immer sestrr auf und fand zu.
Höchst seinen Auvdruck in den Verhandlungen, die Italien und
Spanien in ein Marokkaabkvmmen hineinzvgen. Daraufhin
wandte stch die deutsche Politik wieder nach Rußland. Immerhin
war noch Ende April 1901 da» Verhältnis zu Frankreich derart,
daß der Wedanke de» Fürsten von Monako einer vegegmmg mit
Daudet in italienischen » ewässem durchau, ernsthaft erwogen
wurde S » ist interessant, die » eschichte dieser nicht zustande
gekommen ei: Ausammenkunsi bei Dammann nachzulesen Dar

[Ingen aller oon Bülow eifrig geforderten versuche, mit den
_ ..machten auf einen befielen Fuß zu kommen, nameullich nach
dem Abgang Deicaffee», schreib« Dammann der schon zu engen
Verbindung Frankreich» mit England und der pfychalimischfai-
chen Methode de, deutschen Vorgehen, zu, während in Frankreich
>er bekannte Umschwungder » elfter zu erhöhter kriegerischer
Stimmung eintrnt, machte der Kaiser nach einen versuch, Frank¬
reich auf d.-m Umweg über den Zaren »uf unsere Sette ju bringen
und zwar durch den iogenannien v »> aa oon Björkö, der, wie
Dammann mitteilt, eine vom Kaiser schriftlich aufgesetzte und von
ihm und dem Zaren ,-nierichriebene Darlegung de, Srgebniffe,
der Auosprache, namentiMi Zusicherung der Waffenhilfe, geweien
ist. Bülow habe die Veramwortuug dafür adgelehnt. Auf der
Aigeciratkvnferenz konnie Frankreich auf die » unft England»,
Italien ». Spanien ». Rußland» und Sapan» rechnen. Im Aus¬
wärtigen Ami hat man nach Dommann monatelang nicht gewusst,
worauf die deutsche Politik eigemlichbinau» wolle. Deutlich läßt
er » ertaffer die unheilvolle Rolle Dolstein, erkennen. Der » an,-

ier arbeitete fieberhaft für f«ln Ziel, daß ee weder Sieger noch
Bestegte geben solle, und da» Ende war, wie Dammann sagt,
Dalsteiiik-ise und Kanzlerahnmocht, Mit dem Rücktritt - alftetn»
und dem bekannten Zusammenbruch de» Kanzler» In der Sitzung
vom 8, April 1908 schließt da« Buch, da» wieder eine . wertvolle
Bereicherung der van Eingeweihten geschriebenendeutschen Lite¬
ratur oarstellt und dem man, wie feinem Vorgänger, einen Rach»
folger wünscht.

Dages -Rundschau.
«et Statt efefretlr de, Kesthfchatz,« «, , Schiffer . hat st, seiner

ängsten großen Nede miiteilvng von den deabstchttgtengroßen
lriegeabgaden gemacht, wie die . Täglich» Knnbichan- setzt von

dem steicheichatzamt nahestehenden« nan,streifen hört, wir» in ein-
a-weihten «reisen der Ertrag der D«rm«geiuabgabe anf 30 bi» 80
Milliarden Morst geschätzt

Pari », Eine Rate der Agence Dava» erklärt, daß die vorsrie.
denoverhandlungen wahrscheinlich in der ersten DSlste de» Monat»
Januar anfangen werden.

London. Die . Time, ' meldet: Die engllfAe Regierung verbat
dem englischen Vderkvmmandanien, mit Arbeiter- und Sgidoten-
räten Deutschland» oder ml» den von ihnen eingesetztenB»ik,beauf.
kragten de» Reiche» zu »erhandeln.

Die niaderländifcheStaatakvuferen, untar wtrfitz der Königin
bat die Verpflichtung»er Riederlande, den deutschen Kaiser , u,,w
lefern, verneint. . . >»>»m» t

Die polnischen Ansprache.

König »de rg  i . Pr , Sn einer van Taufenden besuchten

Deutschen BÖIkvpartei in Königsberg i. Pr . wendet stch entschieden
gegen die Bestrebungen. Teile Ostpreußen» dem litauischen und
polnischen Staate anzugliedern. Ostpreußen, feit «eben Jahr¬
hunderten deutsche, Land, will ungeteilt und ungeschmälert in pv-
litischem, kulturellem und wirtschaftlichemZusammenhang mit
Deutschland bleiben und weiter in guten wie in trüben Tagen da»
Seichick Deuischiand» tragen. Au, diesem Zusammenhang zieht e»
seine Lebenskraft, die durch Zerstückelung der Provinz gebrachen
würbe, von der Reichsregierung ist »u kordern, daß ste nachdrück,
lichft dieser « esahr entgegentritt und Ostpreußen vor dem Schicksal
bewahri, zerrissen und van Deutschland abgeschnftien zu werden.

Aus Stadi,Kreis»Umgebung.
Biebrich, den 70. Dezember 1918,

OfaMMrorftnetcn.Iterfaninifiina
asm 19. Dezember, nachm, 3 Uhr.

Anwesend ffnb 28 Stadtverordnete und vom Magistrat die
Herren Oberbürgermeister » eh. Ren -Rat Bogt, Beiaeord-teie
Kranzbühler und Trapp. Stadtbaurat Thiel und Stadtrate Boa».
Kommerzienrat K, Dyckerboss, Kunz und Sittig . — Ai» Pratakall.
jührer Herr vbersekretär Sllmpel.

Zuerst stndet eine ’
gemeinsame Sitzung

des INagistrat» and der Skadtuerordneken
statt.

Sn der lebten Stadtverardneien ^ ltzung war verhandelt wor¬
den über den Antrag,

die Zahl der unbesoldeten Belgeordueteu aus 2 ,* erhöhen.
Dadurch sollte einem Mitglied de, Arbeiterrate» » elegenheit

gegeben werden. Im Magistrat Sitz und Stimme zu erhalten. E»
war beschioffen worden, den Antrag in einer gemeinsamen Sitzung
beider Körperschaften zu oerhandein. Snzwischen hat stch die Sach-
läge insofern geändert, ai» von Seiten de» Arbeiierrr, f unter Be¬
zugnahme aus eine neue Verfügung de» Ministerium» de» Innern
aewünichi worden ist. baß 2 Mitglieder ai» Beiräte in den Magistrat
delegiert werden sollen und zwar die Herren Schelfler und
Richter,  Ai » Entschädigungsollen ihnen Diäten in der Höhe ge-
währt werden, wie ste bei den Kausmannsgerichtenusw, üblich stnd,
Line Aenderuna in der Zusammensetzungde» Magistrat» erübrigt
stch dadurch. Die Versammlung erklärt stch damit einverstanden.

Der weitere verhandiungegegenstand. der ebensall» in der
letzten SiadiverordneiennSitzung bereit» berührt worden ist, beirisst

du» Ausscheiden de» Herrn Oberbürgermeister».
welcher glaubt, au» gesundheitlichen« rünben den Pflichten
Amte, nicht mehr nochkommen zu können, AI» Zeitpunkt war der
1, Sanuar In Auestchi genommen, doch hat er stch inzwischen bereit
erklärt, evtl, di» 1, April im Amte bleiben zu wollen. Wie der
vorsttzende. Herr Dr, »olle,  hierzu auosührt, befinde man stch in
der Zwangslage, zu überlegen, ob lebt der aeeianete Zeitpunkt für
die Aueschreidungder Reubesetzttng ist mit Rücksicht aus die Be-
setzung, die Unterbindung de» Verkehr, mit dem übrigen Deutsch,
land, sowie daraus, daß mit größter Wahrscheinlichkeit zu erwarten
ist, haß wir in nächster Zeit ein neue» Kommunalgesttz erhalten
werden und dann die Zusammensetzung der städtischen fffrger-
schasten eine ganz andere lein wird al» die ietzige. Au» dielen
»rünben haben die Herren Richter und Rößler  saigenden
Antrag eingebracht:

»Die nach6 84 der Städieordnung für Deffen-Raffau zur Wahl
de» Bürgermeister, berechtigte Wahioertammlung iStodtoerordneie
und unbesoldete Mitglieder de» Magistratai . wolle solgende, de.
schließen- Die Wahl dm Bürgermeister» wird solange zurückgestellt.

dl» die Reuordnung in den preußischen « emeinben entweder durch
Verordnung der Regierung »der durch die gesetzgebenden Körpern
schäften durchgesührtist, wir betrachten die nach dem alten Wahl-
system gewählten Sertreter der Wahlversammlung In der heutigen,
politisch vorgeschrittenenZeit nicht mehr für kompetent, ein neue»
Stadtoberhaupt zu wählen, weil die Wahl desselben nicht dem Wil¬
len der heutigen vaiksstinnitung entsprechendürfte, — Wir bean¬
tragen weiter, die Wahiver-ammtunp möge den Deren Oderbürger.
meister bitten, di» zu diesem Zeitpunkte in seinem Amte oerbtetben
au  wollen "

Derr Richter  begründet den Antrag unter Dimvei, auf die
zweikello» bald kommende neue « emeindeoersassung. die an Si .-lle
de» allen ungerechtenDreiktastenwahircchte, da» allgemeine, gleiche,
direkte Wahlrecht dringen werde. Da die auf « rund desselbenge-
wählte Versammlung eine ganz andere Zusammensetzungauö»
weisen werde. Io sei e» nicht am Platze, schoni- tzi Re Wahl eine»
neuen Stadioberhaupte» vor,unehmen , S» entspinnt stch hieran
eine längere Debatte, an der sich die Derren Meyer, Schroetter. D,
W, Schneider. Richter, Schmidt, Matnz , Dr, Kalle, Brambach und
Wetter beteiligen. S , dreht sich dabei hauptsächlich um die Frage,
ob ein Termin seftgeieai werden soll, da sich nicht absehen iäßi,
wann die neue « emeindeversaffuna kommen wird, Herr Dr.
«alle  weift u, and, daraus hin, daß die Frage eng zusammenge-
hangen habe mit der Frage der Eingemeindung, E» sei deehald
gewartet worden, um der Stadt Wiesbaden « ei tgenhett zu geben,
diese Frage zu prüfen. Diese Vorarbeiten leien fertig geworden,
nachdem die Reoolutton auogebrochea war . Heute stehe Wiesbaden
mit Recht auf dem Standpunkt , daß e» zur Zeit «einen Entschluß
fassen könne, da «» anderweitig alle Hände voll zu tun habe. Die
Eingemeindung scheine ihm ad coienda» graera» vertagt, Mau
könne einem neuen Bürgermeister auch gar nicht zumuien, daß er
selbst gleich wieder dafür sargt, wieder herauszukommen, Herr
Oberbürgermeister Bogt  ergreift hierzu ebensall, da» Wort, Schon
vor 3 Jahren , ai» seine wied ;rwahi zur Verhandlung stand, habe
er den Wunsch gehabt, die Züaei eine- lungeren « ruft zu über-
lassen. So schwebe er setzt leie 3 Jahren zwischen Tür und Angel.
Damai» hatte allerding» niemand gedacht, daß stch der Krieg i»
lange hinzi-hen wü-d-, viu ! vn, r.-.b di- Singe,t.et-tdui'geira»e
brennend geworden war , Mit Rllckstcht auf die in den letzten Togen
durch die Bel-tzong emgetretenen Umstände könne er nicht andere,
ol* dem Wunsched,-r S'erlntnu ' ttng zu felgen Ite trrhästn 'sse
seien für Ihn zwing:nd, vorläufig auf letn-m Platze zu ble' ten.
Herr Main,  beantragt eine Abänderung fee Anträge«, niottach
die Reube>tzung einstweilen zurückgeftelli wird, di» hie gegen-
tnürtlgen unklaren Verhältnisse stch mehr geffärt haben. Der An¬
trag wird hierauf in dieser veränderten Fassung angenommen.
Herr Dr, Kalle  spricht Herrn Oberbürgermeister Vogt den Dank
der Bevölkerung dafür au», daß er auf dem Posten ausharrt , f,
schwerc* ihm auch wird.

Hierauf wird in die
Radtverordneiev-Versamminas

eingetreten. Hierzu liegt zunächst ein Antrag vor auf
Bewilligung van Teuerung»,ulapete.

Der Antrag war in der letzten Sitzung zur oeitenn Aufm»
I an die Organisatiauskommiiston zurückverwie en worden,
t Freundlich  erläuterte al» Berichterstatter, daß seiten» d«

Reich», und Staataverwaiiung eine einmalige Teuerungszulage
an sämtliche Reich», und Siaatebeamten bewilligt worden tat . Der
Magistrat stehe auf dem Standpunkt , daß auch die Stadt Biebrich
stch dem mcht entziehen kann. Die Organisaiionskommisston
schlägt vor, daß Meie Teuerungszulage auch den städtischen Be¬
amten in gleicher Weise zugebstiigt werde. Rach einem wetteren
Antrag soll die » «gefegte feste Zulage, Me eigentlich• nur eine
voriäuslge » ehattserhöhung darstelle. penston»sahig gestattet wer¬
den. Die Möglichkeit hierzu besteht, wenn die Stadt die Prämie»
hierfür übernimmt. Der Prämiensatz beträgt ungefähr 7—8 Prag,
der Zulage und würde eine Ausgabe von ungefähr 5—7990 Mark
im Jahre oerurfachen. Der dritte Punkt betrifft die Zahlung einer
einmaligen Zulage an Me Hilfsarbeiter der Hiadt, Die Kommis,
ston schlägt vor. Mn verbe 'raieten ein Monatsgehalt, für lebe»
Kind 10 Mark und den vnorrheirateten 70 Proz , Ihre» Monata-
gehalle» z» gewähren, wobei kein Unierfchied»wischen« ekünMgten
und Ungekündigtengemacht werden soll, da e, stch dabei meist um
solche handelt, für die keine Beschäsiigung mehr da ist. Herr
Main,  berichtet mimen« der Ftnanzkommtsston, daß Mefe der
«ehaliezuiage zuatstimmt habe, fern »netten Punkt habe ste nicht
zugestimmi und Punkt 3 habe ste zunicksl-'llen müffen, weil dieser
nicht genügend geftart war. Für Punkt 2 sei Voraussetzung, daß
die gegemvliriiien Teuetttug-zuiag-n und da» höhere Einkommen
dau -rnd bestehen bleiben, mährend man doch damit rechnen
müsse, daß spület dir « eifwert u -tder ste gl. sodaß Me voraue-
i' hnng i .- ne» Erachten» sortsalle: irdensastt könne sie nicht de-
aründei tv-rdea Durch die Genehmigung würde stch Me W.tM
moralisch oerpil chlett. ste hourtnd -int stch zu nehmen. F .-tner
würde die» nur die städtischen nicht auch Me ftoai-ichen Ben—tan
treffen. Dem dritten Antrag stimme er zu. Herr Dr, A l t erklärt,
daß er I, Zt. in der Ftnanzkommtsston ebensall» dagegen gestimmt
habe, hie Zusage penstonsfähtg zu machen, daß er frdach in der
vrgoniiationskommiffion « rlegrndrit hatte, Me « ründe zu hären,
wodurch rr anderer Ansicht geworden sei, Sr ist insolgedessen da-
für, daß Me Zulage penstonssähig gemacht werde, Herr vram-
d a ch frag«, ab stch da» auch aus Me Lehrer au»dehne. Herr Ober-
dürgrrmeisier Vagi  weist gegenüber geätißerien vedrnken darauf
hin, baß die Anrechnung nur solange geschehe, al» Me Zulage ge-
zahlt wird, von den Lehrern kam—en mir Me'en'o-n in Be-r -Mt.
die an her Pension», und Relikienkaffebeteiligt stab. Die Salta-
fthttliebrer sind nicht dieser Kaffe angeschloffen. Daß Me verhäli-
nisse stch semal» so ändern würden , daß der « eldweri erheblich
fteiae, glaube er nicht; wenn die Teuerungszulage »an 10 Pro,,
bestehen Meiden könne, dürfe man herzlich srod sein. Sr Mtte
dringend, dem Antrag zuzuftimmen, da verschieden» Beamte, Mo
sich zur Ruhe setzen möchten, daraus warten. Eine Zurückdatte-
rung der Anrechnung finde nicht statt. Rach kurzer weiterer Au»,
iprache wird dem ersten Teil de» Antraqe» (« ewödrung der
Teuerungszulage» zugestimmi. Zu dem Antrag. Me Zutage pen-
fionefäb'g zu machen, wird mit einer Stimme Mehrheit beschioffen,
den Antrag nochmal» zu vertanen. Der dritte Teil de» « nirage».
betreffenh « ewöbruna einer Zulage, wird angenommen, nachdem
dazu noch Herr Rößler  nomru » der vaukommisstan berichte«
bat, E» kommen sämtliche Dilsoarbetter, Me tanger ai» 1 Jahr
bei der Stadt stnd, insnesamt 13, in Frage ; M« entstehenden
Kosten betragen 1035 Mark.

Anstellung oon Beamten aus Cetenoytt.
Vor Antrag war In der letzten Sitzung vertagt morden, E»

handelt sich um 13 Schutzleute, Der Antrag, der »am veamten-
und Organisottonoatwschußbefürwort* worden ist. wird ßonotzmigt.



Juwatten >» Mn fto,ninl|t1ou«n.
Um Mn tttiglieMrn Mt Brbeiur ' au » OtlcgtnM " tu gelten,

fldi tn Mr (BcmrlnMncrntaliunt ju beiätigcn, sollen dieselden in die
verschiedenenKommissionenzugewähst worden. Ein« Verfügung
de« Minister» de« Innern empfehlt gleichiallt solche Zumalste».
Et liegen hierzn Vorschläge Mt Maanraia vor. welchen die Hier-
fammiung ohne Widerspruch zustimun. Herr Liber  hdtte g«.
wünscht. Sab der Aiiirag vorder »ein Wahiouslchiistvorgelegl wor.
den wäre.

Der Borsihend« gibt sodann ftennini» von einem Schreiben,
in welchem di»

•rtntung einet veamien -vutschulte, Mr Alogislrait veomlen
niitgeieiir und Zwecke und Ziele erläutert Iverden. Feer il t a m ■
buch hott» In der legten StS 'ing beantragt, dost der Austchust bei
Benmiensrogen in den ftomnusitoiien zugezogen werden solle. Der
Intrag war an den Beamten , und orgniiifnlionstuslchast ver-
wiesen worden, der sich itejwtschen ml! der Angelegenheit i»schollig!
!tot und die Zuziehung nueq in reu Skadtnerordneten Aersaimu.
hingen empsiehlt. cherr Et . St jII»  hüll einig.' Punkte nurh nicht ! nach dest.-n Je'rciftcr ju forder
sur gellütt. Der Aueschiitzs-i sehr zu degrüsten, oder er sei doch
eigentlichnur derulende und anik' ieende Instanz . Er bade den
tt' i:i6tinf, doh der Antrag üd-i dielen Nah-inn hinouugehe. E» sei
nicht ganz unbedenklich, Berpllichuuigen »i dieser Richtung einzu.
gehen, du« sei di« heule Nicht rechien.« gewesen. Eann würde ju gor
kein« Personolienodleilung mehr gebraucht. Die Angelegenheitge.
hör« reijiich überlegt, denn er duiiole fieti um eine prinzipielleFrage
von envrn.cr Bedeutung. V,e.- eeiudir.il D t! ik erl. o!  I 'st .ileich.
Hill« der Ansicht, dast die Fr .ge e,n V' a 1 d ?« einoereichienSchrill

Mainz, üuesuhtlichet Zeucht Uder Sie iiichtdfftntlichr « igua»
der Lindtverordnenten-Berlammlnng vom >8. Erzember lillü.

Di« Sihiing war ani Wunsch de« Lberdesehivhader« der
19. Armee, nienere.it Mangln , anderem mr tu.» ton. fiter tliienerul
Mangin war in der Ästung personliU) er tliiet.rn. i'err Oberbür
gerinelster Tr  Ceitrlmann erbiinele die Sistnng mit iolgender All.
ipra.ke.

,fierr General!
Ai» Btnreter der Mainzer Bütgtrsäiast und al» Barfitzendcr

Mr Stodtberordnetenvtrsamniiung habe ich schon »brgestern im
cri .I.'.fir crtläri , dost e» linier Bestreben sein wird, den Wünschen
und Aniorderungen der srunzesischen Belastung und Ihrer Beiehi».

1 Huber noch steilsten gerech! zu werden, das, e; oder auch meine
licht ist. ,Mieter Burgerichast die Losten, die ihr auserlegt sin».

j nart>Möglichkeit zu erlriänern
'• Ich wiederhol« heute in dem Saale der Stadwerordnetenorr

snniniiiing, deren heilige P ' iichi uno eiirigsie» Bcitreden e« sie!»
war und sein wird, da« Wohl der Stadt und ihrer Eimoohnerichast

stücke» erst gründlich durchg-aib - tri worden muß Nachdem roch i mnien" deckst' ftpste" mid t-.tiitrar .tck» BrhärM inlerer StadtMerr OberbürgermeisterCant  iich dahin grauster' hat, dasi e» sich i octr,£ ul,a , u ' '
um  Mn . i Amrng. (oni - n nur um eine programmc-tische tar » .
l -vauß banSIc, roirö öer Ante .g ai öv.i URaatftrut zurückverwikfen. *

tiufn r ?r .j eine» Darlehen». |
Es liegt ein Antrag de« Magistrats vor, dos; die Stabi ur.br« i

>mat einen Kredit tu 4i .t»niit , nehmen muh. Die ftnöiM<1)tti kör . ,
rcruhaftcii haben die U't' ii .n n .' von 2 MiUtonen Mail für krreg«« s
trediie delchloslen. Atari lind 15<KMiOo%art dmi dcr StßMjv-nr . ,

6 ^wcnik'gen. «' » !5'a.-k vs» der t̂irchverger ? orl \
tafle, ölfo zusammen 1800 000 Mort ausgenommen La die Nass. •
i<anö,"?bari? in Wiesbaden sich bereit erklärt hat. einen lausenden )
Striep»ficbit von fiüOOUOMark zu zu gewahren, emvslehlte» '
sich, biefc daselbst aufzunehmen unter gleichzeitigerAbstotzuna dcs \
Ziirchdcrger Darlehens. Der Magistrat ha: beschlossen, von diesem t
Angebot Gebrauch zu machen und bittet um die Ermächtigung hier- s
zu. J'jerr Mainz  hält es für bedauerlich, daß eine so wichtiges
Sache Io über da» Knie gebrochenwerde; d,s baue man schon '
lä itgel- voran»sehen müssen. Das, für das erstgenannte Darlebeu j

Aermitkelungsaebiihrenbezahlt wurden, findet er unerhört, das '
hätte man bei direkter Verhandlung billiger haben können, /zerr
Schneider  erwidert , daß damals der Geldmarkt fo schlechtwar.
dah man kein billigere» Geld erhalten konnte. Die Versammlung
{ibt hieraus ihre Zustimmung,daß mit der Landevbank in Unter,anblung getreten wird.

Anstellung «ine, hslssseldschühen.
Der 5,ils«feldsch'iitz Neumann soll ah 1. 1?. 18 mit Vierteljahr,

sicher Kündigung seit angestelll werden. Der Veamten-Ausfchuß
empsiehlt die ÄnsteUung. D>e Versammlung erteilt ihre Muslim,nmna.

Ün der lebten Signng war die Ziartosselocriorgung
unler»' r Stadt zur Sprache gekommen. .<?err Schmidt,  weicher
damals nicht anwesend war . macht heute dazu noch nähere An«
gaben. Danach mar die Slartoffelernteoorievo Jahr eine Wittai«
ernte. Nichlsdestowenioer bat die Provinziatkartofselslclle onae-
ordnet, dass die Stadt Wiesbaden dies Lahr au» unserem Kreise de.
Uesen wird. Irondem . und obwohl im Schleichhandel dies Jahr
noch m?hr vtrichobenwurde als vorige» Jahr , ilt e» gelungen, drn
Bedarf au» dem Streife herauszuholen, bi» auf 20 000 Zentner, die
noch fehlen, dl- er aber noch herelnzubekommen Holle, ö̂ rr
Schneider  spricht 5>errn Schmidt Dank aus für feine Be«
mühungen in der Kartoflelversorgung der Stadt.

f>err Mainz  fragt an. wiee» mit der Aushebung der vürgcr.
wehr stehe. JVrr Richter  erwidert, dah die Bürgerwehr n>t dem
Einzug der Franzosen aufgelöst morden sei. fytrr  Stadtrat
Dyckerhoss:  Die Stadtverordneten hätten die Mitcl bewill'gt
bis zum Einzug der Franzosen. Eine kleine Anzahl sei noch beib>
halten zur Tierstörkung der Polizei.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. J.

Wenn das Ende dicies gewaltigsten Völkerringens dcr Welt-
geschiaited.' r Bund aller Völker lein :oll, so muß dcr Kr»cg i' i'.
Kriege ichon aushdeen. dan i. " sriih-eit.g wir möglich die ffunba«
mci’ie gelegt werden können, auf denen sich der herriill-e Vau des
VölleririedenL und dcr Voiierge:neinfchast aujdaut.

»Rir dem Wunsche, das; auch Sie. Jterr Geueral, diesem u'o
hanfm znsl.mmen und dazu beiten mochten, sie für unsere Stad'
in di ' Wiri .ichkeit zu über.ehen. habe ich die Ehre, r.ui.vu » dc-
Stadtoerordnelenversainmiung Sie. -Herr General, als die t-:r

. . a bc
Oruijcr.*'

fjerr (ttenrrs ! Mangin erwiderte hierauf:
..» err Oberbürgermrifter, meine Herren!

Vermischte».
fttwitf (Sieg). Um die neutrale Zone ju markieren, ist hier

Iwischet, hennei und BInnkenbeeg da» Bahiigrleise durch Wegnahme
einiger öchirnen nnlerbroiiiin.

P «nk-»-M»»1I»n. Jniolg, Rebe!« stieß ein au» Metz kommen
der versonrnzug im Bahnhof von Brlleville mit einem Urinuberzug
zusammen. Drei wagen wurMn zertrümmen , neun Personen gi
tötet und »twn SO verletzt

Neueste Nachrichten,
postsperre- Nachrichkensperre!

Sämtliche Vepeschen-Aachrlchten und sonstige
Redattionobriefe sind heute auogedlteben.

. - — ...
Ilatzeiotich»» CanM»t| >aUi.

Freitag. *0. Dezember. 4X Uhr (ntue Zei». Ab. A» Prezivsa.
Laniblng, gl . Dezember. g' Z lUjr (ntn ( Zein. Ad D, Eiruwwei.

peter.
AejiMnz-Iieeater.

greif g. ZO. Dezember. Der Ledriiischüiir.
cjm

b Uhr ii. Z.
«mg. 21. Ei

CUuüeboilielliliig | Al

ezembet. Blandrllchen. A is. 11  Uhr II Z.

veir . Ilelschürrlauf. v !« vestrllmniben her 62. wach« sinh am
vien. tag, den r!4. M uu », im Kathau», älnimet Nr 21, seilen»
her Metzger abjulitlnn . wir machen daran! giismeihsain. t  tz die

~i+i Hostie nicht, eine Io große und ansehnlich« Lersa-nnilung ! Ueftellinailien ^ E>Ii£I»»»ni,»tag«n i o ä i «ft«n » nachnnita«,
inden. Y.I, kam »insaeb. um niii» mit dem lierrn Lderbütg 'r - 't  ^ r l «tn mui(en 11b-
(er und den Herren Stnd !n«r°rl>neten zu verständigen. 2ck, i “ , |,r 3 ‘“ m,ötn  n *««1 « m « «* r t «.
ue r,lm«n erllaten , welche« die llielle »er stanzöstschenArmee . rämiichtigi. _Nie brich , den llll. Dezember1VW.

v«r Magistrat. X D : Gi o pp.

zu linde
meisier
möiliie D-Hiieii rr .ISren, welche« die lliell.' der sranzöstschen
hier ist und tiv.rnm w.r die cmM Mainz belegt haben.

'->« jranzvsi chen fliilvrstüien iiiib die sliidiischen BehörMn wer. ^
den eil, sali Iligllch miieii!,luder nrbriten niüisen. Ich mächie de»' .
halb alle Miüv.' istöndni'ie besiiiigi wisien. st« können Unruhen
oder ewisliiileiiin kiilileheu -,ii>i Sr » den deuisö.<n Bewohnern der e
Deadi und der iranzl fisä-en Behöide. wenn wir un» nicht verlieh-en. .
All» >". darf hin Mißoerllandni » oorhande» (ein. Ich habe bei dein J
v-.err,". Oöerhiiigermiifler ein ire.nidlich«» Enlgegenkonimen geliiii. \
h. n A. "i'.ii iiiir beiderseil« lei'ial inii'oielen, so wird die Arbei! l
.-•'men und Uli« « leiibt« ! werden. Cd) hasse also, da» diese« ir«i-.id i
liche lonaie , uinmmene.rbenen iaridaueri! wird. Dlh wünsche, Halif e vi
die Li idl lind da» besehie (stehiei so wenig wie möglich unter den i *r
Lasten der oeab -mn vi.d der zieinlichen Wirtlchaitiag« leiden. > . .
Da« (lentnleiiip? Verhältnis der Deut chen und iiraii .znieit, sowie ! Mil Auanichme de» Dstnidltrns.endezlrk«. 2. pür somtitd.e in

- . ’ ' ' in den Waii»nftillstnno«de bi.- Liste « und * eingetragenen Einwohner, bin chm- Ga, oder

»rlr . Niiq „ rliN>t in hrr Milchz«nir«lr. ver veistnuf beginn«
um 8 Uhr m<|t«uispAiM)<seil und endigi  II ) Uhr  igleiözer Seit.
Nach 10 Uhr wird Milch nicht mehr abgegeben,

viedrich, 20. v «z«mb«e I0t3.
Ver Magistral. 3. v, : 1 1 o p p.

»elf . Eclt »(r>imf(trtm -2!t» fl»b? bin,. Die nnn-Jtf Aaegabe der
ieirol «uin*orten fir.cei im Zstarhau«, Zimmer ’J.r. CD, wie folgt ihm:

Für ISintlicn« in die Liste ,\  ringetragenen E.nmohtei am
5' amowg. Mn 21. Dezember 1818. nonnittag » non st—N h (i .epe

fesigrlegt inaller lülliierien ist genau
bmgnngen.

Ce. | - e;! mencren S’netübmr.gtn wir» der Vierr chmern! an!
da» '-dihoersthndni» hin. ha» neu» seiner Ansicht insofern besteh», al;
inan in X'em'duanb nlnnde. ho» b.' iit che Vreer lei nicht besiegt wor¬
den.
folge»

Wegen der (Saolperre  mästen verichke, Nädiiiche De-
Ionnlnmchung-n nnb iobststte Anzrig-nnustrSg» möglichst Irühteitlg,
am besten tag» z>»»or b!» ö Uhr nachm, neue .stell fiMIchist»ichIus,>
ensizegi den werMn. wenn ste in Mr nöchstreichelnenMnNnmmrr
Anfnohine stoben losten. Svälere stn'endnngcn wüsten, abgesehen
»«» dringendsten Zöllen, zurückgeftclll werMn.

' Da, Eiirnbahnb»trieb»»mi Wiesbaden gibt folgende» be¬
kannt; Inialg» der Beietzimg der Brückenköpfe ist der durchgehende
klienbahnoerfeiie oollstöndig gelperrt. Ei« Züge ab Wiesbaden
verkehren nur bi» Aüdesheim. Vzöchft, Langenschwaibachund bii».
brrnhausrn.

' „Du sollst nicht stehlen - , diele » stlebot hat ein stinh
dabürch anidlichst rerlept . batz r , einer Mutier in einem und-,
wachte» Aiigvnbi'cke nu» einem oetichlallenen Aehölini« einen grö.
steten Beldbeirag etitivenbet und dieses ICeld in Säßigkeiten mit
Alter, gemlsmnen oe-rnalchte.

- Ü ö I schu n g. An h.eier Stelle westen wie daraus hin, hast
ilalldgrlb -Hauollachlich Pastiergeld) oerschiedenerAr! im Umlauf
ii! Ein iCiiisstikat in stiesinlt eine« ,Zünimark!cheinr» wurde bereit«
vor einigen vagen von der hiesigen li!e;d>«banknrbenflelle ange-halte...

' Durch hSc leidige  II n1111 « her Patronen-
f na II er ei  i . .-tde ein tleine« Madd-rn vor einigen lagen in Der
WierbadiN-r Eirof « am 'Dein Derlei,t, so dos, «o sich in örziliche
Behanvlung begehen ut. CIn einine b. r halvwükiiligenPur»
" ' ' ii ue' iir.tfiiniiidige a.Ii. r iereiw ilberlchritien habe!' , werden
'ch diele fei ■' ver nach wegen SterperoerleBung vor Cer;an zu
ier . i' i'i'orien heben.

' W egen  u n I'  r I ib 1 ; g » n g eine» Diinge» i!> ein junge*
Burni -e n a' H' igi iicib .-p. ’ini einer uogrkui!o" .-a Unterhallung
mit einer rj  i -:v. hat er Mehr ihr-n V’iug non, ginger abgcftrcifl
>nd ;e.'ii A>iliorher>;»g nah! wirder zurstdneaeo:».

- T it welirseich ln AosIIii» pelteUle ft ii 11 e n e 11e ist bisher
uu. geUiebrn. Nur insofern hat Iich «in« bemerkenswerte Aende-
ru-m der WliirrnngsoerHöllniisebemerkbar neninchl. al» «in hesti-
per Liurrn. der zeiiweiie van starken Nrgengüsten degieilei war. lich
«instellie. Mgiichermeiie kündet db« «ine Aenderung der Liitl-
driickoerhaliniise und haidigen tSimritt von Irasliveiler an.

w >»»' »hrn. Dom 16. Dezemberab wird töalich um 14 Uhr
iß Uhr nett* Seils nuf dem Marlit. und Ikaiser Zriedrsch-Platz ob.
wech iind hie Mulib d«» 8. französischen3i,san!«r>»-N»gim«ni» Äon»
z»rt»  geben

- ',! t Z' riüntdr zu vermoihtn, intrd daraus bingt»
tv' ihgli  der "ielitrs, der Tinnler Mid lonliigen Bernn.
staitiinaen mdit nn fine Coflitimntintigebunden ist Ti.
erganurnr ?>ek'NNimn.iiUi'g richtet fiel) mir nn !ste Znbnber
der Theater- mid Lieegniigiinast-stäi' rit . di« oerpflidit-t
find, solchen Herten der ironzvltsch'n Vfelavnng. die sich
im 'stestd e-neö Aneweiletz vtf  rniliinrische » '"fntnlteiB
der iaht L!ie«bahen beiinhm. jederzeit freien (Eintritt zu
ncftnttfn.

Mainz. Sin Dienstmädchen, b», r «r einigen lagen «nstasten
ranrhe, maoife lUtlbung, hast lein« frühere Herrschaft in her Bma-r
St-afj« «in« a"-fi« Anzahl von Dotrütru gebnmstett hübe. Seht
«and eine Ile.iiiion Itilt , bi« mehrere 5öra> S,lim . vohnen, iürieh
•7.," r I.ii• Sli' ; r nah e'nen b.'.l''en S niner De'hnenbasf.« zotao«

'orderte weiter In ;»en z : n Dorichein zwei S.idu M«h' vrfl Sllidt
f .-.jeleal« Sit, !.I > Voten i"’«liathl.i' n, >a > Villen Zirüchlmnleroen
i>nh «in 5»« gesalzen«. Zieisib Nlft solchen Vorräten lässt sich
dnrchhaiien.

Piis oerftönüni« könne dir fchwerl>»n nnb gefährlich««»
r ha; ganze Land, inedelono.'r« da; 'ölbeiniand Huven,

n inan sich dreseni Wahn« an-d Hier Hingehe. Die krieatrischrn
Ereignii !.- vom Juli 1!>!K «!>, „uj hi» er näher «inging, bestätigt««,
hast Sa. H.-.!,i,!;e har geschlagen tei.

Ter Viert Wiier.il er klarte iirh am «ächlusie seiner Ausiiibrii Ilgen
heren. etwaige g ragen zu beantworten.

Oachl.-M der Vierr Obrrbürgermeister feiner Meinung dphin
f riu ' Hruck gegeben laue . bah. wie and, die Frag« ix'aniworiet werde.

Ob dar drill che Herr brhegr worden sei oder den ftnmpf aulge.
gehen habe, ücn»all*, eine Wiederaufnahme der ftampfe» durch
da» deu'.sch« f)eer aurgeschlosten, der Zwech der Bcsastung nsta br-
r .-ii» erreicht ic;, wurden, aur der Berlaiiiinluitg heraus Fragen an
den Vieren Olentrcl gcflrllt. C» wurde gebeten, den Wahlen z-;r
d.-alfd en Ä,n,anaiver!i.iwin>ung und hesiilchi-n Aolkrkamnter, sowie
den Berdereitimgcn hazn. ,oie Austteiiimg und Offenlei-ing der
Wählerlisten und auch der Adlwitung oon Wahiuerfninmlimgen
kein i'v ö.-riiie -u bereiten. Vxrv Wenerol Wnngin hemerkie bau,
das, er ,;ticr die A>.L>ljragen Nicht allein enisä.eiden könne, hier sei
oieiniehr Lache de, Marschallr Fach. Enlsprechende Berhandlungen
ieirn jedoch bereii« eingeiciiet.

W. uetbin wurde aus die durch hi«Trennung de» linkstdeinifchen
Gebiet« oon hem teihtrtheinischen cntftandenen ,trösten Lchwlerig-
keiten in, Wiriichalti-lebei, zwischen den MIMn ihedieten hinge,
wirieii. Inedeionder.- wurde dargelegt, dast die ganze Ledenamit-
teioeriorgung Dem chiand» zeni-aiiliert sei und durch bi« piöstlich«
Trennung der-beiden hechele und die auaenbiickiich beichränkt« Zu-
siibr oon LebenrmiUein nu» dem rechi,rheinischenGebiet die Er¬
nährung drr Ver:i| fer.;„n de» iinfrheinischen Oiebict» stark ge-
iährdet nnd Ahbiiie dkihald dringend nöiig fei. Vierr Eienerai
'.Aangin rrwideri». dast noch den WossenstiiUtanbsbebingnnge» da»
rechtvthelniiche Dentschianb 'öiohstoiie und Nahrungsmittel nach
dem linken Iller herüherlchickenlönne. Die Hierzu nntwendigc
lüliid'rang der Post, und Berkehrebelchrönknngenlei bei-Hsichiiar.

Ferner wurde gebelen, int Interesse de» Vznnbrl» hi« Bestlm-
mungkn über den Brief-, Telegramm-. Telephan-, Neste- »nd Äcld-
verkehr mit Frankfurt n. M„ wo lich auch da« Postscheckamt für
Mainz besinde. zu mildern, weil Frankfiirl und Mainz in engsten
winfchasiljchen Beziehungen ftänMn. Auch sei «in« Srieichieeung im
Berkehr zidiichen Mainz und feinen Bororlen, inrbefonoere auch
.-.machen Wiesbaden und Mainz über Biebrich u. Amöneburg, fötale
zwstchen(Ouftaosdurn und Mainz bringend nonoendig. Eine Er.
ieichterung in den Einschränkungende» Postoerkehr» fei auch de»,
hold gebeten, um den zahlreichenhier nnsöistgenBerufsgenosten-
Ichnften die Möniichkeil zn gtben, mit den nusterhnld he» besehten
Gebiete» nnsästigen Vrejicherungseinrichtungen, Anstalten usto.
wegen Festsemmg und Atisznhltmg der Nenten der Berflchenen in
Berhindmta treten zu könne». V>«rr General Mnngin bemerkte da-
zu. die im Wastenftillstand»oertrog oereindarte BlockoM müsse de-
stehen bleiben; daran könne er nichls ändern. Eie Ichnrlen Mast,
nahmen Hölle» zur Sicherung der iranzöfifchenBelastungsnrmee
oelri'llrn werden wüsten, weil mnn die Beoölkerung de» belestlen
Gebiel.'s nicht gekannt habe. Nachdem er nun aber gefmtMn habe,
dast die Beoistkernngvon Mainz der Belahnng lai,al entgegen
lamme, lei er bereit, Milderungen in den Borlchrlften, fowett f!e ln
ieinrm Machibeeeich stünden, elntreten z>u lasten, insbelonbere hie
Borichriiten über den Verkehr In viel al» möglich zu erleichtern. Cr
habe bereit» mit bei» Vieren Pravinzinlbirektar eine Neihe roirt-
lilwftlicher Fragen delprachen und lei dabei auf die Schwierigkeit
eitosten, dast der Praoinziaibirek or über eine Anuhi oon
tönden nicht lelbltiinbig otrhanbeln könne, sondern von Entjchel-

düngen der ihm oorgefetzten Negie-mig In Darmfindl ndhöngig sei.
E» fei zu wünschen, dast der Prooinzialdireltor mit Dallmachlen
»»«gestattet würde, die e» ermöglichten, alle naiwendigen Fragen
endgültig mit ihm zu regeln.

Zum Sd-lust führte Vierr General Mangin an«:
Ich hin lehr zufrieden, hast dl« heutige Slstung ftnitgefünden

Hot und ich half«, dnst wir uns seht Mian besser kennen gelernt
haben. Ich werde alle» Mögliche tun. um da» Wirtlchaftsleb*n zu
rrl «iebt«rn und bin« auch die Vierten, an alle Sachen mii praklischem
Geist heran,aireien. Bergesten wir nicht di« la 'loriir, hast hie
Blockade nach immer desteh! nnb ich fie nidil anfhrben kann. Ich
kann mir die Unannehmlichkeiien»nd Schwierigkeiien, die daeans
für die Bevölkerungder Sladi Mainz enifiehen. lindern und er¬
leichtern.

Herr Obrrbürgermeister Br. Göftelmgnn erwiderte hieraus;
Mir danken dem Herrn General, dast er nn» diele üluolnradit

crmöjlldit Hai. Auch ich glaube, hast ein Slchbesterkennenlernen
gnie .rrlldste irageu wird und Haffe, hast wir Im gegenfeiilgen Slch-
versrehenFarlschrilie machen werden. Inrbesanbere danke sch dem
Vieren dienern! für die guten Adfichlen. die er für die Siadi Mainz
und ihre Beoölkerunghegi. sowie für 6a» venorechen. die Mieber-
aulnnhme der wlrischa!!lld;en Leben» nach Möglichkelk zu erleldi-
lern. Iran ben imvermeiblichen Festeln, welche die Blockade mii sich
vrinai . Ich banle ivw hnffir Im Namen der Tiabwerardnelenver
saminlung und der Beoöllcrung van Mainz.

eleftri-che» Dlchi lind, am Montag, den 23. Dezemdor >818, inirmii-
lag» von 8—10 Uhr lneu« Zeith .3. Für sämtliche in die Liste !1
zWaldskrnst») eingelrngenen Einwohner , sowie für alle iifctla.en in
die Liste A eingetragenen Einwahner der Malbsteaste, nin Moniax,
den 23. IVzenidrr. nachmstlog« von lst>—3 111,r intuf Zeith in,
Büro der Polizeiwache, Woidströste. Poiroleum darf mir r - ni
«an im» Brr-tuh-goWc Tlnrken ndgke-eden wr.-hrn »nd >nar In , ach.
lalgenoen Ge .Hilten; 1. Lchneib-rhähn. Nheinftr.. 2. Zöl el, Frank-
iurter Strnste . 1. fteo-i-an»! Mainzer Straf, «, 1. Dräst- .n».' . , Lik »-
hr.ben.er S .raste. !>. Paul . Baehgässü . Vig-dl. Pol, ihvizkrahe. 7. Kor-
sum Bert, ». Punfrnstraste. Zu gleieher Zeit werden- Egrdidniar 'rn
auegrgrden. Eardld ist lei Nieho' i, Ftled .1chftraste. u-ib Isteist,
ftaiserltraste, erhöitiicki.

Biebrich, 11). Dezember 1913.
Der Magistrat <Baur «.-t»altui>g>. Thirl.

velr .i Handel mit LäMchipferKenund Pierdaflelscst.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung »am 1'2. Dezember d.

I «. wird hietdurch »erösirntlichi, dast bei- Meizger l'lbralmin
Lomentdal In Schierfiein und die Fa . S . Barmann Ww. in Eiben-
heim zum Anlauf von Schlachls-j. eben, zm-, ‘Delrlcte de» Kofi,
chlöchiergeto.-rb«, und zum V,anbei mit Pierbestellch wiberruslii!,

augeloNen worbrn sind.
Wiesdaben. brn 7. Dezember 191S. .

Drr liarflntnbe de» ftreieaurlchullo«.
L -Rr . II . gl . 773,1, 7bl/l . I . Dr. Brnne r.

Belt .: Ablieferung oon Schlachlpfrrden.
Auf Berfügimg der Brzlrk,ff»sichft«ll» j-a Frankfurt o. Bk. vom

4. d». Mt», düricn alle zu Schlachtzwecken destinimten Pserde oon
Landwirken in Zukunll nur an die Biedlammeistclledes V.reise« in
Biebrich, Bnhichositrnste9, adgeiiefert werden. Ein ndgelieii-riea
Pferd wird gleich st, Nind in Aorechnunn gedrncht. Al» Preii«
sind sesigchehi fiir den Zentner Ledendgcwinit 75 Mark bei bester,
60 Mark bei mittlerer und .',0 Mark bei geringer Brlchnfieuhe» de,
Pferde».

Wiesbaden, den 8. Dezember 19IS.
Der Eorlipenbe des streieaus -chiisie,.

I .-Nr . II . FI . 7911. I . B.: Dr. Penner.

Dekannlmochung.
Pelrisfi : SpeckadgnMau» hauifchlachiungcn.

Es ist fchon zu wiederholten Malen hier zur Spruch« gekom¬
men, daß bei einzelnen V)nn»schlnchiungen die amtlich ermiltcUen
Schlachtgewichte nicht Mn Tatsachen entsprechen, dieselben vielmehr
häufiger zu niedrig angegeben fein fallen.

Die Svedianmilin g au» Viaus.chiachtunoe». welche aus gesest»
sicher Borfchrift benihl. hat bei der grasten Fettiivt gerade ln die¬
sem Jahre ein« ganz belondcre BeheuNing. Die restlose Ersassung
de» Speck» ist deshalb eine unbedingt» Notwendigkeit.

Die Herren Flelschbeschauer maä,e ich nochmal» darauf auf-
werklam. dal, 6-;« Stiilanugewi.'it hei Vvau-fdiiaiHnngeu Iw.h
ministeriellen Bestimmungen durch Wägung zu erfolgen hat und
dast diesenigen eine empfindlicheStrafe oder safortige Entlastung
nu» dem Amt« zu gewärtigen haben, welche biefer Beifügung zu-widerhnnheln.

Ich werde In der nächsten Zelt durch Stichproben seststellen
lasten, ab den Anordnungen eimprochen wird: andernfalls sehe i<h
mich leider zu strengen Mastnahincn gezwungen. Ich hasse be-
stimmt, dast hietvan kein« Sliiwenduiig gemacht zu werden
braucht.

Iä , ersuch, die Magistrat« und Gemeitidevorftäiide, Barstehrn-
de» in ortsüblicher Weise bekannt zu mochen.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.
Der Avrsistende de» .strei--au»Ichusseo;

I . B.: Schlitt

vckatmkmmhur .g
belerstend zellllche Begrenzung Mr H;wr >« nchkungen und Ab-

lleferutig Mr Schn,eine.
Die dlessölirlgeünrtasstiemle emsoricht in M*!ige »ab (Hüte

nicht den Erwartimgrn . Da» Verlüfteon ov;i Sneisekorkaffelnwüst
unter all:», vmitänden oerhinberi werk-: :;, wenn m tun,er
Zeit ein Zniammenbruchin ber lllersvrgnng ii«,- grafieu G:ab.« mit
kiarwlseln ersvlgen fall. E» isi ler-;er zur Weitersährnng b-r ch.-.
treibe- ufib Äratversargung brlngenb ersvederlich. das, die d.-sleste-,.
Mn Berftlnerungeoerbol, streng bnr.hge'Iihr, werbe». N ;r bnrch
ein« erhebliche Berminbernng bei dere», wieder stark gestiegenen
Schweinedeftniide» wird die versuchnng unerlaubter Bers" ierung
von Getreide und Speiiekarknstelnani ein für die Ausrechtcrlialtii!g
bor Balkeernöhrnng »rlengiiche, Mast hcrabge,ni,ib:ri werbea.
Unter Benicksiihligtuigdieser Umstünde wirb auf Atiordniing de;
Vieren Stnalslekreiär , des Neich-sernt-hningeamies ani Gi --nd der
Berordnung über d-e Nrgelung d.»a Fieild"aerdranch; und den
vinndel ml! Schw. inen von, 2! . Angul! 1918 ln der Fastnng vo-n
19. Olk-iber 1917 IN. G. Bl. S . still) sür den Uwinng de» Kegie-

■ rungvvezirks Wieedoden die n>achla!--enö« Annrdm ng erln' len.
i Wenn nu» nichi z„ „erl'ennen i" , dast dies. Anortznut-q ein,
! nicht gering« Cinfrhrüm'ung bedeute' . 1» wolle dich die ländlich«
! » euölfirnn, dslien eingedenk lein, dast ihr die Sicherst,llnng de«

Fleisch- und dettbedars» doch sü, einen löiigeren Zetirnum zu-



Il . rml, «*.11)1-nb öU’ g suinie nuhf batrfi.')tufcid)lui1)l ;:g~ . ,, eIIt jf,
bis l|'i)iefU'U*

rgte Uimölferunn hierinn»ll IMläjler»«stellt
eämtlid)« Lchiueinel>ailrsch.arblunge» midien

Dezember 1918 klurchgisührt(eilt.82.
Stur’irlftio* Ülusnahmen»iirfen ro» de» Kominuunlberbanden

r ln ikinzelMen»eondrt werden, wenn desoadere Umstünde fie
.hlf«rtlfl«B. Fehlende Schlachtreife eine« e,uusschlochiunn»-
veiiiee Ist nllein kein« rund zur « uenudmedewilllgung, lklN«

' ■ ■ ■ ■ ■ gewährt werden,
erlaubten Futter-

_ , »u,
Idj« darf bielmehr In senem Falle nur dann
,nu die Möglichkeit der « eileriiltterun» mit
tteln nuch»«wi«sen ist.

d 3
Die durch Pervrdnung noni IS, Oktober 1917 Oi. W. Bi, 6.

:Ui vorgeseheneEpechablieserun, aus haur>chia.y>ungen bieidi
^verändert bestehen und ist bei dem»roßen Feitmangei Ser Stadt«

,„d) restlo« burchzusührcn,
tllneebotenê>altunaoorrtraarlchwelne, sur welched'e tlldllcfe-

,.ngssrljt bin zu>n 31, Mure lil>9 verlängert worden ilt, werden
>n den üreiosammelstellcnde» Aiehhnndelsocrbandco auch vor
,.ii 31. März ISIS abgenonuncn, selbst wenn da» vereinbarte Ge

..„NI nicht erreicht ilt. tl.ne lUerlungernn» de; Ablieserungozeit-
nme» über den 31. Mürz 11)19 kann nicht bewilligt werden.8».

Alle noch dein l, 3annar 1919 noch ohne lisuonabmebewilli
nvrba. denen schsachlsühi««» Schweine sind, abgetehen von

ichischweinx aus derent>a!iun» mit allen Mitteln hin,u,birken
^ und abaelehen non nochl icht abgenomnienenAerlragtischwelnen

,nl zur vitullun» der Lchlachtoiehnmlagehcranzu' irhen
8 3.

.chiesc Bekanntmachun» tritt so>ort mit dem Tage ihrer Bcr-
. .nitllchu», in Straf«.

, Bezirkssleischstelle,

rtn rono iiochi'nal-.' ha,„ui tin,»e.a-e'en. d ' i-ntinise'dnrräge
Lul « enehailaun» zur lioueschlachtun» nur Nlti Ichrittllchem Weg»
»lnzureichenund Alle Eingänge, die die Borbediniiun» erfüllen,
werden siisort erledigt.

Ich bitte di« e,erren Biitgermeiller drltigend, de llinwol>n>r
davon ab,nhalte». ln liauslchlachii.ng " , .l.„ r..>- :<n d>--n ,.. ,
raleami zr' .j ' licho„rstellig zu werbt,I, wen J durch r ,nn.' lhe-
Ichastooelzrc/rung einlrele» wird, notile ilfolge der zn erwarten-
den Bciagut»der Pos,verkehr eingtlteilt werden, so melde üb Sorge
da,«r traget', das, die ürriseingeleisen.'n durch»inr.i Beausnagle»
deo Öandral,' ihie Schloäiterlanan,., an Ort und öt-'lle erhailen,

Wieet cdet, den IN, Dere.ndrr 1)1•>.
ber Vorlli.eude des, .f,reieo.ir,ldiulje-t,

3,-SIr, II, gl. S23! P Ä , € 01 *11.

Kleinkinderschulverrin. I p.
fll» W<ch"ach»»qob« von der Firn,'» Vtfckerhojf» Widman« fKr

d!« IkochKassettÜV Maid, für d,o Velcherunal<0 Mark; von Frau
Rudolf Jentzsch 10 Mark. Mnddrwäsche Spielzeuq; von Frau
Vr fluqust vnckeryoff K0 MmK uni» duU  m îöiiposliudw; von Zr.
T. 2 Iliarli; L. M. 5 Mark: t . R. 5 Mark, Uletdchen und §piel«
iachei' i von Vr. Voer0»IHaih; uo* I) 7. 6 Ma l»; von t)rn.

E. vi)sl:erl;,»sf 40 Ma.k, für di« Hc?-ijhcf]» 100 Math; von 5'«
f)offmann»ri )dierl)offR!«i-un,.rjtlicke, öpielfach.n und >. Mark voi»
fl. U. 20 Mark: vt»n Zr l)ahn,onnf>M, ,k; r*u J S 10 Pla»h;
Sil. M ttnachl 10 Mark: 5r- E>,id̂ ckef»ITl'ailt und Spy?l|a*i'fn; von
Ungenannt 10 Mark; von y- V t . jO Mark: e^ ' U- 'Zwieczor-k ,
10 Mark; van 6, V ü">Mark: von *»' rau totl). 05 vnckerhojf
6 paar Zt'k^pse, 11 Uleidch-n. ,s Unter-ockchrn. l flnjug '>k)emt»
Hosen. 8 Händchen. \2  Puppen. Pu>»<-ivucher und Spleliachen: von
E K und fl v. v . 8 hemdch-n: r-o" P börchen und 4 Unt«'»
röckchen und2 Kleidchen erhallen ja Kaden, deschrimgt mit Herz»
ltchem Dank 0« Vorstand.

Ms

Hy.;

iesn MmM
— HaiiizusstraBs 80.

Sr̂ sipsSä !! sor
UieNnmi - Relsearühel

ensiitblt als passendiŜ carekaiMi:
Stltulranzea Iflr Kubeo m\  IllsSLeri(prima Sattlsrware). moderne Damiolrd&iiiä̂ s.
FortemuBoales.Zigarreü*o.ZlgarreiientasdieD. Brieltasäteo. Sdiulermappeo.RKteotasAen.
M-u.Srhm!Hkkasten. Stbreidmappei?. Süireibzeagetül. Hosesträgsr, Leibriemen?. Tabak*

heilig!.Qeldsdieinlasdie??. HaAsääe.EssentrSpr. frübsifiastasöiga bsw.

Mangel. Kinder-Soüesdienst
zu Siebrlcha.Rh.

Di«Helferinnen de* € «. Kttidtr-Gott«sdi«nft<» « erden
I |<rdurch ju einer H«fpr <chunj wegen unteren deih-
uchttfeltrn am « lten und iwiitin lli«>l>nadil»,age und

Ji r 6ntgegennahme der deihnachttgabtn für unUre
Linder aut

Samstag, den 21. Dezember ds. Zs.
Inncbmittag * S Qhr (neue Zeit) in den kleinen Saal de»
|ü aksmNenkein,* dringend lingtUden.

üiibrid» a Rr,„ d»,i 20. Dtjtmbu 1918.

Der Leite' des Klnder-Sottesdienfles
Slakl , Pfarrer.

Än (vn -Thea1ar . Sam§tagah2Uhr:

Große Kiiider-Äorflellung.
I» I. PIat , 3.1 Pia ., 9. Platt 33  PI,, . 3 Plan »3  Pin.

Tumgesellschast.
3« einer

>l) . iuiieder

^espeechu ^ g
am Tvnntnn. de, 3« d» MtS , »«chtniitaa, t Uhr
sSanzMche 3e») im« alidaav »ilnm » su.iuel"rein ~ -Der vatslund.

ladet

I Danksagung.
für dir un« bei dem lje.mgang« unsere*

lieben Sohne«, llttidei-s und N-llen

Emil Kraft

Deutsche
demokratische Partei

Ortsgruppe Biebrich.

Große öffentliche
ilung

Sonntag, den 22.Dezdr., nachm.4 ühr
(neue Zeit)

itn Sotel'Schöne Aussicht"(Müller), «heinstraße.
Tage,.-»7ötmtK,:

Was bedeutet die Trennung
von Staat und Kirche?

Redner: Pfarrer Arih Philipp!.
wann, « und srauen. *»o>,l .Ihr Rufklarung über

diel« einfdineidende und wichtig « religiöse Lebens¬
frage , Io «rid-emt ,»Mr«id>_

25 pfg. uni>höher
50 ,, „ „

In

«rwielen« v,-oh!t;:cnie Ci nabme, insb <Iond«re
der flrnia llail « & Co. HKtien»el«U,<hi' ft, lowle
für die vielen K-ani - u,d Blumenlpend«n lagen
>vi u Irren he jtithften Dank

Familep.'ier tiiask.

Deutsche Volkspartei.
Vorläufige Einladung an alle Angehörigenund freunde ^

unirrer Part », zu einer

Versammlung
lm Saale des Hotel» «Zur schönen Aussicht-

SM

Samstag, den 21.Dezbr., nachm,sAHr.
iMelleuropätlche Z«lt.>

Ser Arbeilsavssthllß für Niedlich.

3n Widerlegunz der gestrigen Vorwürfe der
'Deutschen Volk-Partei" In der Viebricher Tagespost
verweist die

Deutsche drmolrMhe Partei
auf ihre umstehende programmatische Sriiärung, in
der unsereS.'ellung-naymr rum Kommunismus und
zur Sozialdemolratie scharf und genau daraeleat ist.

; hierdurch erledigen sich die gegen uns gerichtete
Vorwürfe von selbst.

Deutsche demokratische Partei
vr.'sgruppe Biebrich.

JW 8
Bidet

proîwerl.zu varkaulon. *
^ladrrcs in der fW. >iHŷt»*!l».

Dampsrnaschrns
mI'KAnK. Vi'llSn. 'o:
icbu*>c mit Liu!"tla*t"l".. groiiv
Puppknkü.Ko «md -Quitte!o'vt
andere 6pUlia:>c i mrlrutvn

Schaukelpferd
zu vkrkcwsen. ^

jlaltoler Elr. 3. VnrbK5. I.

Zur Beachtung!
Eq « ungen durch dl« dauernd gelt»«g«nen OnKoklen

und um den /Ingestellten einen ausreichend«) Lohn zahlen zu
können, towie der Kundfcbalt ein«gute Bedienung ju sichern,
t>hen sich die fnleur « o.rantaB: die Bedienungspulte « i«
lo gt feltzulelzeii:

Rasieren. .
Saarschnelden.

Kinder. io „ „ ^
VarlsHneiden. . 50 „ „ „
fritieren. . . 30'„ „ „
§aarbrennen. . 75 „ „ „
Kopstvascheri. . 60 „ „ „

Damen-VeHienung:
Damen-frisieren. i.2vM und höher

„ Kopswaschen2.50„ „ „
den Ansprüchen enlsxrechend.

Friseur.Jnmipli für Meslradrn.Land,
Ähernga«-r...i)Unleriaur(û .

6le <chieitiia machen wir bekannt , da » die friteur-
Öelchäftc Biebrichs am 2. feiertag gelchloffen find.

Lau' sä.retllsien
und Puppe

ZUnr:Vu?n *
Nüh. in der Geschäft sstelle.

£ .i#öucc>
Pupprnfchlaszimme»

I zu verkaufen. •
') .a>r.,'. r r lr.,.t:p 10, 1

Söeriüiiiidiaw
Pupsen-Waarit,

-Schai-teiu. -Vadevanne
ZUverkanten ^ . *Mainzer Cirahew.r.
Fast neuer Serrrn-Anrug
zu verkaufn. Dafolktl\ ne .o-
Mitarinsi'ielacarn einen
illsterz.tauschen od.z.Veit.

Lieppcnke merttruh» 7 l'. p l.

"»euer MMk?
zn vêka-'l-n für M.idchn 0—h
Zadro (5 k Wci!in<"-''>,.g' kkonkNaidaustr »ke W,  Viu&sn.

2 Aeberzieher
l!!r 13 — IM iiilnioc im
llete , >u ncrlv’iifeiv•

<2ld». in der , icldistloi.o'.l' .

L>Lrren.Stchkraaen
Nr. 42 sowie CV Ii I.tdrn um
u. w.'nla netn ’ctt, billig,v mnhatil

‘ilir.  rc tf ui d<» <'i'ut)>i-r«:ci:c

1>̂ !>nknerwsp,,una
I JU nennleten, Si»

flildere» Maldllralie 90, p,

'Zuverlässige Frau
öde«*Invalide

knr Daseng 'iigo aosuchs. *
4'If»' Nabdit. Iaknltrake 12. 1.
Gesundes, zuverlässiges

üdchvn
zur ^ "v-nil r ivtort arlttf' it.

‘l»\ irv «t 1 HT tr öste Ml-

2̂ MMl Wohnung
Älnlcibai!?1. zum I. Januar
zu vcrmleitN.'Î .ss-bid-mer^ lraks 101.

au<'. »ualtc»te
BivLiue

zu i*ciiat.'<T. •tn«HH*rcj In der Gefch'jllstlelle.

Guterh. Sofa
zu hraten aefuci)t •
jn . x (u «>' r IfsilcUP.

DüMLasüefel
vh-. 10 fl 2l'.o. u- ien ttttflbcn
Hl)ul«'' l̂ ir . 'O n . ; itlaiiirtKlte
* lliicfr babenerv: ;• 04. I. r.

kinderschiiürfti.'cheAr.rr
•lulcihaltc:;. ‘>lr CA oo r 5
fitm’rtauichcn oder solchezu kauf n
flducht _ « . ÄWiesbadenerG!ra:jc 54, 3. r.

Aascrifelle
werden wieder z. Gerben VN«
genouun. Wilhelm-anl. 8, Lad.

lfa >ks
auf den Namen

i' tel-
BF«iif. QUHt’oIm

UuÛ cturac '.!-* lausend. n..f ccm
Mes.o c"Z'!ro'.n .nailc>M.lr. durch
die .flai'c ' l: ahe v »um n. *

Abzu' den aegen
WUde'.n, jwUi' Sbake 24.

GrLv Hut
auf her fctrolicnbnlni *oaiortn.

•egen hebe l ' elobnuno nbjiu).
Wiesbadener HIlicc7»,



Deutsche demokratische Partei.
vir grohe demokratisch« Partei ist gebildet. Pflicht aller sreihettKch gesinnten

ist es. sich ihr als Mitglied anzufchllrßea.
Männer und Krauen

Wir wollen eine-euifche Republik
in der alle össentliche Macht«Nein aus dem Willen des Potte» beruht.

Wir fordern
gleiche» Recht stir alle, ohne Untcrfdjicb des Geschlechtes, ohne Rücksicht aus Stand, Berus und religiöse» Bekenntnis—
weitgehendste und gerechteste Fürsorge sür unsere krirg»drschädig«ea und unsere heimkehrrnden Krieger—
die Schaffung einer menschenwürdigen Existenz für unsere Kriegerwitwen and -wolsen—
wirtschaftliche und soziale Hebung des Arbeiter-, Beamten-, Lehrer- und Angestellten-Ltande». Anerkennung ihrer beruslichen Organisationen—
Wahrung wohlerworbener Rechte, besonders der Ruhegehälter und hinterbltebenenbezüg«—
Schuh und Förderung des Mittelstände». von Handel. Gewerbe, Handwerk und des Bauernstände» —
Erhaltung des sreien Wettbewerb» —
planniahigc Siedelungspolllik durch Beschränkung der Grohgrunddcsihes. Beseitigung der Fideikommisse und aller ähnlichen feudalen Vorrechte—
Freiheit in Wort und Schrlst, Freiheit der Schule und Kirche—
Trennung von Staat und Kirche unter voller Wahrung der würde und unter Sicherung der stnanzielle« Selbständigkeit der Kirche, sowie Schutz der FreiheitI

jeder Rcligionsübung und religiösen Erziehung—
Förderung von Kunst und Wissenschaft—
vor ollem aber

freie Bahn dem Tüchtigen,
den weder Standesvorrechtc»och Bürokratismus, weder Geldmacht noch Klaffenvoruneile am Aufstiege verhindern dürsen.
Möglichkeit gleicherA«»dildung jeder Art auf Bolkv-, Mittel- und Hochschulen zu verbürgen.

Der Staat hat dt,

Wir erstreben
eine wirklich soziale Steuerpolitik durch weitestgehende Beschränkung der indirekten Steuern, eine einmalige progresstoe Vermögenradgab«, auf angemessen« Zeit|
verteilt, stark gestaffelte Einkommensteuer unter möglichster Schonung der kinderreichen Familien, allgemeine Erbschaftssteuer für jeden größeren Nachlaß,
vor allem aber weitestgrhende Erfassung der »riqpcgewlnn« und Wuchergrwlnn«.

Solch« Lasten können nur getragen werden bei Erhaltung de» Privateigentum» und bei einer Wirtschaftsordnung, die da» Interesse de« Volke» am|
Erwerb lebendig erhält und es zu höchster Tätigkeit anspornt.

Den Au»wüchsen de» Kapitali»mu» und de» Lroßunternrhmertum» in Handel, Industrie und Landwirtschaft

irrten wir entgegen
und stimmen der Dcrgesellichaftung monopolistisch entwickelter Wirtschaftsgebiete zu.

Wir verwerfen
aber die Ueberftihrung aller  produkftonamittel in das Eigentum der Gesellschaft.

Wir verlangen
eine au»wärftge Politik, die getragen ist vom Geiste da uernden Frieden» und die Deutschland» Stellung in der Welt sichert—
einen Bund gleichberechtigter Völker— internaftonoleSchied»gerlchlr—eine gleichmäßige Beschränkung der Rüstungen u. aller Privilegien im Heere.

Wir bekämpfen
jegliche viftatur und Kluften Herr schaft, einerlei, ob sie von rechts oder vv>, links kommt, und verlangen deswegen für alle öffentlichen Wahlen das
gleich«, unmiftrlbar« und geheime Wahlrecht für alle Männer und Frauen nach den. Saften, der Verhältniswahl.
Wir iorden, die foforftg« Clnberusung der verfassunggebenden Nationalversammlung.

Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Arbeiter und Fabrikanten.Landwirte, Handwerker und Gewerbetreibende.Beamte, Lehrer unb Angestellte, AngehSrtge steter Berufe!

In Eure Hand ist Eures Volkes Schicksal gelegt. Wer„üt uns eintritt für eine demokratisch« Republik, für »olle poUKschr Gleichberechtigung. für di«
Abwehr jeder Gewaltherrschaft, sür den Wiederaufbau de» einigen Deutschen Vaterland«» In freiheitlichem Geiste zu wirtschaslticherund kultureller Größe, der
schlicht sich an drr

Deutschen demokratischen Partei
Ortsgruppe Biebrich.

Geschäftsstelle : Raihausstrahe 69. - Telefon 223.

J. Andre«. Tapezierer»,«tster. Fri. Vr. Adolph. Oberlehrerin, w. vrand.Labrikant, Frauw. Brand. Frau Emmav« r. Frau Fran,l,ka Becker. Schulpedellln.
Frl. Kalh. Burkhard«. Telephonistin, Frl. Hedwig vadewig. Fri. Elisabeth Brambach, G. 3. Leck. Landwirt. Frl. Birnbaum. Lehrerin, h. Bausch. Leurtt a. D..
,vrt. E. E Bach. Lehrerin. S. Drietz. Stadtverordneter. 3oh. Ehrhardt, Feldschüstc, jt. Juch». Zollnisistent. R. JInlau Jreundllch. Rechtsanwalt. Frau h. Jreundlich,
PH. Fröhlich, ftcmimcmn. Fi!Elite Jaust. Bürogehilfin, K. Gilbert. Dipl,-Ing„ W. «üümpel. Mog.-Obersekreiär. J . Gaum. Kaufmann, R. heuchert, Schloisrrinrlster
und stndtverordncter, A. hesch. Sieinhauermeisterund Sladiverordneier. A. Hotter. Kausm., A. heep, Kontrolleur. 3. haadl. Bankbeamter, Frl. C.
Selrctärcu, Frau 21. heucherl, 3. Jedermann, Krini,.Sch»i,n,aii»,A. Jäger, handlungrgehüls«, w. Kaiser. Landwirt, K. Kraft, Gastwirt, L. Schrmana. Kauf»,.,
w. Kunz, « nidlrat, vr . h. krau». Chemiker, h. Kraft. Hilfsarbeiter, h. Kitz. Schuldiener, Frl, h. kllip, Kindergärtnerin, grau L. Krauß. Frl. L. Kramer. Llboron-
>>„, Frl, Elise Kirchner. Ehrenbürgerinder Stadt Biebrich. Frl, J . koch. Direktrice, h. Kurandt, Registrator, Fra», L. Kehrmann, w. Lenz, Geometer, k. Martin.
Ren»,er. 0. Meist. Postietreiär, k. Meyer, Oberpvstschasfner, A. Müller. Hotelier. W. Müller. Lehrer, J . Meister. Betriebsleiter, Frl. M. » ««noch«, Frl. Anna
Müller. Telephonistin, E. Mosemann, Tiesbautechuitcr, S. Marx. Kausin,, Frau0. Meist, h. Rieder. Lehrer. G. Reidhäser, Kauft»., vr. 3. Oppermoua, DireNor.
Z. Ott. 'Bäckermeister, Karl Richter, Dorsitzender des Vereins der Koionialware»,.Kleinhändler, Raset, Kontrollcur, G. Rüth. Ober-Ingenleur, Frau Llly Rüth,
Fri. J . Rössel, w. Strittet, Stadtverordneter, w. Schneider-Gludicr, Rentner und Stadtverordneter, vr . Schwender. Oberlehrer, 2l. Sommer, Direktor. 3. Schenk.
Architekt, h. Stellwag. Ober-Ina,,w . Schwalbe-Chemiker, J . Schreiaer,Techniker, Vr. med. Sirauß.Sanitätsrat, De. Schweizer. Syndiku», A. Störrlug, Polizei-
koncmiftor, Frau G. Slörrlng, Fri. Relly Siegfried. Kontoristin, 3. Schmidt. Ladeschafsner, h. Schmidt, Schutzmann, Stet«. Polizeiwachtmrifter. Frl. Assessor Sat-
feld«, Proieftvr vr. Weimer, Direktor, 3. Werner, Prokurist». Stadtrat. Frau3. Werner. Ä. Waldmonn. Recdereibefifter. 3. Wolf, Bürodiener, w. Wagner.

Telefonist, w. Zadow. Zeichenlehrer.
f
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Rach einer » ekanntmachuug des
-II das 8enoertun #samt fur frei.«SSÄ"tT ss »s

r Aentrumsfraknvn

Der i

fetecr 6teflimfl

irabnsszrttsasrzw

J ^eÄÄ danach» Sefanbter in
Seriin . trat in den dauernden Ruhestand.

Rstr Coflöfnnf ftot ^cffcQt WG> pwiifjoi*
Im ehemaligen SurWfen und »einer ^ - ugO-chi» aPel machen

ga  jum Teil aus der Enmmung der althefstfchen« » nirerun» m

ZAAlLLLL 'NxLixHMZ

MZSLW ^ M

_ _ MMM « chnst« « » »»«« »
«S4.gmtWg .ng.) ä ' «achmuck nrrbmen.^

fiifa war blaß geworden. Sie nahm das Kind letz, de,

^ÄSSfiSSSfl « Zimmer auf und niedrnRmh„ er*in »er meirbe-i fStimmung, in die feine eigenen» orte chu
^fegt & t£ öfirtw hattefsth jetzt wieder ooMommen,n »er

^uÄSÄÄiWSU.Jto*»
MÄ » « adrdei? Er wird sich sihon daran gewöhnen

ÄfeSTÄuJ oerl!* Di* darauf, » ir
^ *"tkr"awm/1hre^ che ergreifen, »och pe ging an ihm ooriiber
und setzte sich

Nimm Platz.

-hem . oon feinen « tgengmffen -der Zehnte »n den kmfetlich«»
, in Wien entrichtet. Sn Laufe der Zen -urd e «e »eJ « »,^
' > ^ d°s. 6chwtz„27h- . î . « * *« » Z ** S £ .

m. gnaiimrnTo *er alle « nfuche (« eiterten. JW *“Sg ^ ttww &arsaasrr*
Stabn . Die Segge Bfagenoepe bestand zuerst in etner ^rt e

Cä ^ "* b2 S£ Sä 2SCsEESä' eSrSÄÄ ^ Ä ^ !
Mer beliebter lyrischer Tenor. Herr Roftmunn, gastierte mü En¬
gendem Erfolg als Lyonei im RastaustchenLandestheater ,n Wies-
»öden auf » nstellung.

Platz. Rolf. Jetzt haben wir emsthnst mtteinander j»
sprechen. Du weißt gewiß nicht, was für em Testamem mein

iann ijinteriaflen hat. ., Meine
-3 ? Eb " Ä sichert SSrun~ ,S ^riib, ? Pn»

Lila, daß wilden "»An » « "Munich ^- rächen,am alfleriieb\u lein. Wenigstens dachtest Du früher fo, fetzte er
etwas unsicher hiNM»als er ihre unveränderte, starre Rhiene sah-

oenifct Du wenn ich dem Willen meines « annes eMgegen̂ inoeiie

« - t ^ L ^ e^ 'LLnVroststah a^ geannet

br«J ?Trdtauchl er das om e aw. , wAbas Leben lammt

■SSSTtfnns b" « t M st> inurnr . das Pstich« » ^ ^ ft
ja auf Deinen Anteil zu des Jungen Gunsten nerzichten » » neyme

^E ?1äLiNL ' Lst uL machte Miene. feine Adstckst dadurch
fymdoltfch auszudrücken, »aß er ste oon ihrem Arnu
m stehen fucküe Lifa aber kam ihm zuvor und stand ihm W»
gegenüber, ernft und bleich, einen entfchloffenen Zug um die b.a»e->

mirMch nicht. Mein Sohn tonnte
mir daß ich ihn um fein Crbe
gebracht hätte. Diefe Furcht würde mm mein ganzê Leben . er-
gällerr Duweißt . einmalI habe ich anmem eigenes Glück gedacht
— und wie furchtbar wurde ich dafür hestrafi:

«der das ist ja Torheit. Unstnu. Lifa. fuhr Koif uu,. Willst
Du denn dem Kinde Dein ganzes Leben i-m Opfer bn ^ en Da

SSSR̂ .aufbas Sei», dem Du keinen8.-Nbe,l.-gt.Ui-er-
^Ahre dunklen Augen waren mit lchmerstick! müdem Ausdruck

SL ' Äl & ' nSÄbas « eld nerzichten must» . S*
mit laufen» Freuden würde ich " tun, ooer « « " 8»« » »»n *"
hmarruattn Plane , auf den das Leben es dank dem Reichtum feines
Pole" gestellt hat, herabzuflü. zen. dazu habe »h , nicht das Nerz,
nicht deuRktt Nenne mich meioettoezen feige, aber ich kan» das

"“^' jlber mich aufs neue wieder u.iglück:!ch »u machen, mch um
alle « Öffnungen ju betrügen, dazu boit Du da- « erj . jagte er

^ ' fiifa zuckte zusammen und sah iyu ' Heu an. Ihre Augen hatten“SÄUfS ,« K« ' «Jn“™
gSJÄ fftfStUS  SS ÄsiS
äsääss
Ätstrs “ srs ÄfSÄ

Ion * * * Zungen

Vnu7 Ä Ät Sangen fozu  erziehen. daß

ä wawsäSS
5 ? oW oon feinem Sater Dem aber galten Slanj und Reich.

Lifa! SoU denn an »Wem Kinde ,»m zu>e,» nmal unfer Le-

bens^ ück̂ cheiterne ^ den Kopf wie damals : das war ihre AM-

- " RM, fühlte einen wütenden Schmerz in ftch aufsteigen- ober
auch er ê r ruhiger Otmorden in den Jahren imd hatte es geiern.,
stch zu beherr chen. Darum brauste er letzt nicht auf.

Ich will es noch nicht glauben, Lifa. »aß das Dein lê es Wart
ju «och « g. jg>Dir Frist « is morgen mittag bleibe i« »ierim
«i « r ^ ip Don . Teich, mich Deine » oüchaft. wenn Du » ich

“"Tr ' Äs iĥ d,ê "nl!' und°'°L ste stumm an. dann ging

M Lila ira, zum Fenster und fad in die dunkle, »iürmifche
hinaus. Sie batte das Licht uerlofchi. weil es ihren Augen

"^ « ^ >n war der ftwe Friede, der ste »och deute ^ niuog i»
wohlig umfing, die « unfchlopgke» , Mi, »er pe ihr « hiWal hin.«»fumintt«* Jesit war ihr ^ er) wieder erwacht, es schlug heitz
und deaehrlich nach dem G'ück. das ihr berauschendnahegewesen,
jo dichstk nur di. « and danach hätte ausstrecken brauchen, um es

I frft Inhalten Und sie - ste hatte » oorubergeh» ll - «»"
, Träne um Träne rann über ihre blaffen « a^ en. w» we>mr

au» Mitgefühl mit Rolf, der da hnffnungLivs durch dresturm 'sihe
Rocht fchnkh ober pe wein» auch über stch elbst. über ihres « erzens
uiigrstî es r êhuen ruhiger. Sie lünbeie das Licht wieder an.
Dann fchNtt pe leife in des » indes 5yaf }Kniner »inuber » a
schlief«änsrben still und friedli ch. das. ' rotzAe» >u>dê ePch> m>I Iur
eigenwilligen, foust oon Locken oerdeckten Sttrn zur Seite grteanlir
Seine »erben Fäustchen lagen grbaUl auf der DWe. und ruh^ ûn»
gleichmäßighob und senkte stch die Brust unter dem weißen Roqr-

"" " sTlag es. ihr Ein und Alles, ihr höchstes Gut. das ihr alles
«luck im Leben bedeute» , um lefnelwillen pe auch heute wieder

" " 'LmWaoTbeganndn Friede, den das hohe. kühieS chlafzim mer
ausftrahste. ihre aufgeregten Nerven zu deruh.gem - -e ^ >» ' eckst
getan, recht nach ihrem lchwacheu. inenfchiichenIkrmesten. das
mukle sie und ihn trösten. Sie beugte sich herab, zog die De«
enger um den warmen Kärger des Kindes und lüßte es innig auf

*** Allein, mein Junge , murmelte pe dabei, und ihre Stimme bebte
oor unendlicher Zärttsthkeit taA .n

Dann ging Pe lene hinaus, um stch zur Ruhe zu begeben.

kram^ fL'î '̂ ^ ^ mstSu^

die raten Sinberlipgen oerstummen zu machen
»Is | e kann wieder zu «auf. » m, trieb es ?«

w. Räume Sie wollte nicht 0» Rolf denken, und »och wichen chre
Gedauken keine Sekunde » ijn 6t » glaubte i»nju
er auf eine ^ ^
rufen falte Wenn ste ihm doch hätte helfen können.

cSattfetzung folgt.)



Vlebrit s

_ 51 ter Aussührungsbestinnnungen zum Um-
fttittutTteftfr  ocrten die zur Entrichtung »er Umsatzsteuer»er.
pflichteten gewerbetreibendenPersonen. Gesellschaften und sonstigen
Personenoereinigungen in Biebrich ausgrsartert . di» aorDeschrie-
benen ErNärungen über den Grsantttetrag »er fteuerpsüchügen
Entgelte iw Jahre 1918 dir spätestens Elch» Januar ISIS — am
En», de» aus ten Tteuernnniat foigenden Monat » — dem unter-
zeichneten Umsatzsteueramt schriftlich einzureicheu. oder di» «rforder.
sichen» noaben an Smtsstell» mündlichV mach« .

Als steuerpslichtigerSewerbebetrieb gilt auch »er Betrieb der i
Land- und Forstwirtschaft, der Liebzucht, der Fischerei und der :
Gartenbaues sowie der Bergwerlbetrieb. Die Bqicht »er Gewinn-
«rzielung ist nicht « oraussetzun, für da, « orliegen «ine» Gewerbe-
tetriebs im Sinne des Umsatzsteuergeketzes. Angehörige freier Be-
rus« sAerzte, Rechtsanwalt«, Künstler asm.» sin» nicht steueroflich-
tia. — Dir Steuer wird auch erhoben, wen» UN» soweit die stell« - !
pflichtigen Personen usw. Gegenstände an» dem iüoenea Betrieb« .
zum Selbftged rauch oder oerbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt >
in letzterem Falle »er Betrag. der am Sri » und zur Fe» der Ent¬
nahme oen Siederoerkäuiern gezahlt z» werde» pftejst.

Bon der allgemeinen Umsichstru« »ach I^ . w. -J tan 5 v. %. pnb
diejenigenPersonen usw besreist bei denen die Gesamtheit »er « nt-
gelte in einem Aalend»rsohre nicht mehr als ASM Morl beträgt.
Sie sind daher zur Einreichung einer Erklärung nicht «« pflichtet.
Eine Mitteilung an da, Umsatzfteueramtüber di» in Anspruch ge¬
nommene Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Für di« Lieferung oon Luxusgegenftänden besteh« keine der-
artige Befreiung

Die Richteinreichung der Erklärung zieht ein« vrdnungostrofe
bi, zu 150 Stert nach sich.

Da» Umfa tzsteuergesetz bedroht denjenigen. »er Soer den Betrog
der Entgelte wisiemlich unrichtige Aitzwben macht nn» oorfitzlich
die Umsatzsteuer hinter,seht »der einen ihm »ich« gebührende»
Steuervorteil erschleicht, mit einer Sechstrase dir zum Äfache» Be¬
trage »er gefährdeten »der hinterzogenen Steuer . Kann dieser
Steuerbetrug nicht iestgeftellt werde», so «ritt Geldftrase von 100
Mark bi, 100 WO Mark ein. Der Versuch ist strafbar.

Zar Einreichung »er schriftlichen Er klär ung  stad Lordruäe zu
«erntenden Sie können bei dem unterzeich»»««» llmsotzsteueramte
kostenlos ent nomm en werden.

Sleuerpfiichtige find zur Anmeldung »er Entölte verpflichtet. ■
auch wenn ihnen Bordrmk» zu einer Erklär ung nicht zugê m^ n

Lieder 38 UN» 41 _
- -T

3HÜ
M Sonntag , S . Dezember Ms einsihl

KlM - lm  Bor-
mittags SJO Uhr: Beichtgelegenheit. 7 Uhr: Frühmesse. 8JO Uhr:
Kindermeise und Christenlehre. 9.« Uhr: Hochamt und Predigt.
11.15 Uhr: hl Messe mit Predigt . Rachmittag, oon 1—2 Uhr:
«idliothekstund» 2 Uhr Andacht. 4 Uhr: große Katholikenoer.
sanunlung im Saale des St . Josmhshmsts . An den « ochentagen
ist «Vich 8A5 und 5.50 Uhr: HI. Meffe in »er Pfarrtirch «. Die»,,
tag nachmittag oon 4J0 bi, 1 Uhr: BeichtieleMnheit. Mittwoch,
den 25. Dezember 191«. Da» hhl. ir,1hoochl,ÜN Vormittags
6J0 Uhr: die feierlichen Ehristmetten — Seoiteaamt mit Te Den«
«ad sakramentalischenSegen. 750 Uhr: Frühmesse. SJO Uhr:
Kindermess» 9.45 Uhr: feierliches sieoitenhochamt und Predig.
11.15 Uhr: hl. Messe mit Predigt . Rachmittag 2 Uhr: seierl.
»itenoesper. Darauf Beicht̂ lê nheft. Donnerstag, den 20. De¬
zember 1918. Fest de, hl. «ltephs mi  Vormittags SJO Uhr: Beicht-
«te ^ nhett ? ltzr : Fruhmeffe. 8JO Uhr: Kinder» - -
Leoit-nam, und Predig, . 11.15 Uhr: hl. Messe UN»
mittag» 2 Uhr: « echnachtsandocht Samstag nachmitte, 4JO Uhr:
Pri chÖMlegenheil. — lBemerkung:  Die Zeitan^ ben find nach
terfranzäsis ^ -- - - - - -t>

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigeusaS»
zu wiederholende Geltprasrn erzwungen werden, « Geschah« »er
Befugnis des Umsatzft»ueram tes, die Veranlagung auf Grund
sihätzungsweistr Ermittlung vorzunehmen.

Biebrichs 20. Dezember 1918.
Der AaMrot . I . B-: Kr » nzbühler.

vetr . Oertesteteers, rtzuag  Diejenigen Hauchaltunoen und
Personen — ober nur dies, — die te» Sintertet .' --s an » ortesfeln
zur Einkellerung bestellt, aber noch nicht erhalte» habe», müsse» wo
Samteag , den 21. »o Mt, ., vormittegs 814—12 Uhr dt» Rümmer
27 »er weißen Sartofsrlzeuel im Rathause Zimmer 88 « r die» och«
vom 22. »io 28. Dezember d. I . abftempeln lass« . Die Quittung
über die geleiste«» Zahlung ist vorzulegen, ebenso di« Lieferscheine,
dt» zur v elbstobholun, der Kortofleln in »er AHsis« bereit» in Emp.
sang genommen sind. Für die Salbftratze wird die Abstempelung
im dortigen Polizeibür» beroirtt.

Bieteich, 20. Dezember 1918. » er Rtechistrat. Bogt.

<H« »tklrchi>L r. EEwVDuCtOiCiilRt Uu
. sil. 4. 4—7. Roch der

Ruchmsttog, 5 Ahr
Woldftraße. Heer Pfarrer Kotier : Bo  rtrog  über _ _ _
Erhaltung der ev Kirche Herr Reiter Werte»: Bortrog über Be

i Ute. AS E ***m

sranzos,scheu Ze
herz-Jest̂ Pfarrkirche. Sonntag , den 22. Dezember 1918. Bor-

mittags «JO Uhr: Beichtgelegenheit. 7JO Uhr: Frühmest« und ge¬
meinschaftliche hl. Kommunion de» Männer - und Jünglingsoereins.
10 Uhr: Hochamt mi, Predigt . Rochmitttchs2 Uhr: Andacht mit
Segen Der » ottmdienft an den Soun - und Frirrto ^ n beginnt
noch »er neuen ftonzäfischcaZeit. An de» « ochentagen aber nach
»er alten Zeit. Dienstag nachmittag von 4 Uhr an « elê nhe«
zur hl. Beichte. Mittwoch, den 25. Dezemter 1918. hochheiUmo
weihnachtsfefi. « ormittags «Jo Uhr: Feierliche Ehrisioatte mit
Ansprache, tt  Deum und Segen »onoch rH ^ jsrlO Ute: feier-
siche» Hochamt mi« Prrdigr . Te Deum und Segen. Rachmtttam
2 Uhr: Festandacht mit SeMN Donnerte», , de» 28. Dezember.
Fest »e, hl. Stephanus . Der « oUesbienstist wie an den Soun-
tagen. Freitag : Fefbde» hl- Johanne». Bormitta« 7J0 Uhr: hl.
Mess«, »mach Segnung und Austeilung »es Jahanniswemes.
Samstag nachmittag »au 4JO Uhr: Beichtgelegenheit.

Euungel- Geltetdtenst  zu Atel »«»»« . Sonntag , 22. Lezemter
»18 . 4. Advent. Rachmittags 2 Uhr: Sattrsbi -uft. Predig : Herr
Psarrrr Heinz. Mittwoch, te» 25. Beamter 1918. 1. « rttetechte-
tag. Nachmittags 2 Uhr: « ottesMen». Unter Mitwirkung des
Frauemhor». Prebcht: Herr Pfarrer Heinz. Sa Anschlnßterm
Portereitmg und Feter de, hl. Ateabomhlo. Donnerstag, te.
» Dezember. 2. Mtt h»»ch«i„ g Nachmittag» 5 Uhr: Liturgisch»
«rihnachtsseier für bi» Schulkinder und Erwachsene.

s PDBfiorapB Fntz Stmter•
• „„feu Bilder aller Art. •

Um uns «tat
Bekanntmachung.

bet Un-

WtÄmteÄsärt ^ ^ Ämrtei »^ !«,' ftaKm Ja^nfSi!
“ ' " den 15. Jammr 1917.

_Ok DI,ßst ich «»«erjfc.
Bürgerliche Möbel

- «*», emmm  ü»Wa
Ott» Gau. Biebricha. Rh.,

Eisen,
Papier,

FeUe usw.

PuppeuwOgeu

3« verkaufen:

RSH in ter

a-st te»)
lsitst teuf.

Echtem
. ..
Dorvenhau», jmn l . Somnr p

Laden
u Ttltbetzstr. 4.

^l » gi . c '

• te«. (H.

ir.
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